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292.
Allgemeines .

5 ) Widerlager der gothifchen Kreuzgewölbe .

Das Uebertragen des Gewölbfchubes und der vom Eigengewicht nebft einer
gröfseren oder geringeren fremden Belaftung herrührenden Gefammtlaft auf einzelne
Stützen , welche bei den gothifchen Kreuzgewölben als Widerlager vorwiegend in
Betracht kommen , bedingt eine befondere Geftaltung der Widerlagskörper .

Für diefe Geftaltung ift der Grundrifs der Gewölbanfänge . von gröfster Be¬
deutung . Beim Zufammentreten der Kreuz- , Rand - oder Zwifchenbogen , bezw . ihrer

Fig . 486.

Rippenkörper mufs thunlichft ein regelmäfsiges Auseinanderwachfen derfelben ober¬
halb des Gewölbfufses angeftrebt werden . Der Gewölbfufs felbft foll , ohne eine
übermäfsig grofse Fläche einzunehmen , einen Querfchnitt des Widerlagskörpers nach
Form und Grofse entftehen laffen , welcher unter Berückfichtigung der fämmtlichen
auf die Stütze gelangenden Kräfte der ficheren Standfähigkeit des Gewölbfyftems
entfpricht .

Bei an einander gereihten Gewölben (Fig . 486) ift zu bemerken , dafs im All¬
gemeinen die zufammentretenden Rippen A , B , C, D nicht immer einen und denfelben
Querfchnitt befitzen , dafs häufig ihre Bogenlinien nicht mit gleichem Halbmeffer
gefchlagen find , und dafs die wagrechten Projectionen ihrer Mittellinien recht oft
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beim Zufammentreten von verfchiedenartig im Grundrifs angeordneten Gewölbefeldern
ungleich grofse Winkel zwifchen fich einfchliefsen oder fich auch nicht einmal in
einem gemeinfchaftlichen Punkte der Kämpferebene treffen . Alle diefe Umftände
beeinflußen die Entwickelung des Querfchnittes der Widerlagskörper in merkbarem
Grade , auch felbft dann , wenn , wie aus der Zeichnung fofort entnommen werden
kann , die Geftaltung der Laibungen der Wölbkappen als Kugelflächen mit den
Mittelpunkten i , 2 , bezw . j und den gröfsten Kreifen kr , ktf u . f. f. nach dem in
Art . 237 (S . 348 ) Gefagten bewirkt wird.

Zur Erklärung des Ganges , welcher für die Bildung des Querfchnittes eines
Gewölbpfeilers eingefchlagen werden kann , foll nach Fig . 487 ein Zwifchenpfeiler m
b.efprochen werden , welcher als Stütze für acht Rippenkörper von vier zufammen-
gelegten Gewölben mit theils quadratifchem , theils rechteckigem Grundriffe dient .

293.
Querfchnitts -

bildung
für einen

Gewölbepfeiler .

Fig . 487 .

Behält man entfprechend der Lage und der Anordnung der Gewölbefelder die
Diagonalen derfelben als Grundrifsprojection der Mittellinien der Kreuzbogen bei,
fo fchneiden fich diefe im gemeinfchaftlichen Eckpunkte m der Gewölbefelder , welcher
zugleich der lothrechten Axe des Zwifchenpfeilers angehört . Ordnet man nach
diefen Mittellinien , unter Hinzunahme der Mittellinien der Gurtrippen A , B , F und C,durch Einführen der Querprofile A der Gurtrippe und D , E der Kreuzrippen , welche
hier kleiner als A genommen find , den Grundrifs des für diefe Rippen erforder¬
lichen Gewölbfufses , fo ergiebt fich meilfens für die Rippe D ein unfchönes
Einfchneitlen bei af am Rippenkörper A . Sollte zur Vermeidung diefes Ein-
fchneidens der Punkt a nach f verlegt werden , fo würde der grofse Uebelftand des
weiteren Vorrückens des Punktes d von der Seitenlinie des Gurtbogens C fich
geltend machen , fo dafs auch hierbei ein gut gegliedertes Abzweigen der Rippe C
von der Rippe A nicht entftände . Durch eine Aenderung der Lage der Mittel¬
linie mt der Rippe C kann jedoch eine beffere Abzweigung derfelben erzielt werden .
Zur Beftimmung diefer neuen Lage der Mittellinie der Rippe C kann man in der
folgenden Weife verfahren . Befchreibt man um die als nicht veränderlich geltende
wagrechte Projection t des Scheitelpunktes des Gewölbes zwifchen A und C mit
dem Halbmeffer tc einen Kreisbogen K , fo kann man die Breite ad der Rippe . D
derart einfügen , dafs a nach c gelegt und d auf den Kreisbogen K gefetzt wird.
Die von t durch den Halbirungspunkt der Breite cd geführte Gerade tn ift die neue



42S

294.
Eckige Pfeiler

mit
Dienften .

Mittellinie für die Rippe D . Benutzt man diefelbe nunmehr als pk , parallel zu nt ,
beim Austragen der Fufsflächen A , E , D der zugehörigen Rippen , fo laffen ficli
diefe Flächen in ihren vor den Laibungen der Kappen liegenden Gliederungen frei
und ohne gegenfeitiges Einfehneiden entwickeln . Allerdings treffen fich die Mittel¬
linien der einzelnen Bogen , zumal auch die neue Mittellinie i durch Verlegen ent¬
liehen mufs, nicht mehr in einem gemeinfchaftlichen Punkte 7« . Hierdurch entlieht
in ftatifcher Beziehung der Uebelliand , dafs die Schübe der einzelnen Bogen unter
Umliänden als Kräfte im Raume neben einem refultirenden Gefammtdrucke noch
ein den Pfeiler auf Drehung beanfpruchendes Kräftepaar erzeugen . Wie das meiftens
nicht fehr grofse Drehmoment diefes Kräftepaares durch eine in geeigneter Weife

ausgeführte Ausmauerung der Gewölbzwickel thunlichli aufgehoben werden kann ,
wird bei der Stabilitäts -Unterfuchung der Pfeiler näher angegeben werden .

Bei der hier getroffenen Anordnung der zufammentretenden Rippen beginnen
die Kappen unmittelbar in den in der Kämpferebene liegenden Punkten a,b,c,d u . f. f. ,
fo dafs ein einheitliches Emporwachfen der Rippen und Kappen von der gemein¬
fchaftlichen Kämpferebene aus eintreten
kann . Der gegliederte Gewölbanfatz
kann nun entweder von einer Säule ge¬
tragen werden , deren Kapitelle fich in
ihrer Kelch - und Deckenplattenbildung
der Grundrifsfläche des Gewölbfufses
anzupaffen haben ; oder clerfelbe kann
auf einer Stütze ruhen , deren Quer-
fchnitt eine Geftaltung erfährt , welche
ihrem Wefen nach in innigem Zufam-
menhange mit dem gegliederten Ge -
wölbanfatze bleibt . Hierdurch entlieht
alsdann der gegliederte Pfeiler.

Den Ausmittelungen der Fufs¬
flächen der Rippen entfprechend , ift in
Fig . 488 die Geftaltung des Querfchnit -
tes eines einfachen gegliederten Pfeilers
gegeben . Um für die Rippen eine hin¬
längliche Auffatzfläche zu fchaffen, ift eine zweckdienliche Grundrifsform der Deck¬
platte für die Kapitellbildung am Pfeilerkörper , wie rechtsfeitig in der Zeichnung
angegeben ift , zu entwerfen .

Zur Ueberführung des gegliederten Gewölbanfatzes nach dem eigentlichen
Pfeiler , nur getrennt durch das Pfeiler-Kapitell , dienen befonders am Pfeilerkern
angefügte Säulen . Der Querfchnitt derfelben geht meiftens über den Halbkreis
hinaus . Die Säulen felbft führen den Namen Dienfte . Ihre Anordnung zeigt
die Seite F in Fig . 488 . Diefelben können fowohl bei gegliederten Pfeilern mit
rundem Kern , als auch bei folchen mit eckigem Kern auftreten . Wie das ganze
Kapitell den Pfeilerkern mit den Dienften verbindet , wobei jeder Dienft feine be-
fondere Kapitellbildung erhält , fo find auch weiter die Dienfte und der Pfeilerkern
durch eine gemeinfchaftliche , im Grundriffe vieleckig geftaltete Bafis , eine fog.
Fufsung , vereinigt , auf welcher für jeden einzelnen Dienft wiederum eine befondere
Bafis angeordnet ift . Meiftens erhalten die Gurt - , bezw . Scheidebogen Dienfte mit
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gröfserem Durchmeffer als die Diagonal - oder Kreuzrippen . Die
kräftigeren Dienfte heifsen alte , die fchwächeren dagegen junge
Dienfte.

Die in charakteriftifcher Weife bei diefen gegliederten
Pfeilern auftretenden Dienfte werden entweder bei jeder Pfeiler-
fchicht mit angearbeitet , oder fie werden vielfach als felbftändige
cylindrifche Stäbe behandelt und in dichter Berührung an den
Pfeiler gelehnt oder felbft fo angeordnet , dafs fie den Pfeiler¬
kern in geringer Entfernung frei als Säulchen umftehen .

Die felbftändigen Dienfte werden bei gröfserer Höhe aufser
ihrer Verbindung mit der Bafis und dem Kapitell des Pfeilers
oft noch mit dem Pfeilerkern durch fog . Ringe , Bunde oder
Gürtel (Fig . 489) in Zufammenhang gebracht . Die Stärke und

auch die Anzahl der Dienfte richtet fich nach der Querfchnittsentwickelung der
Gurt - , Scheide - und Kreuzrippen , welchen der gegliederte Pfeiler als Stütze zu dienen
hat . Da die Gurt - und Scheidebogen häufig in ihrem vor dem eigentlichen Gewölbe
liegenden Querfchnittstheile der Breite und Höhe nach eine ausgedehntere Ent¬
wickelung erfahren , als die Kreuzrippen (Fig . 490) , fo verlangen erftere an fich

ftärkere Dienfte als letztere . Hierbei
Ann kann die Bildung des Bogenanfatzes

auch felbft eine Verbindung der Gurt - ,
bezw. Scheidebogen mit den Kreuz¬
rippen im Gefolge haben , welche für die
Kreuzrippen keine befonderen Dienfte
bedingt . Diefe Rippen werden dann
wefentlich durch den eigentlichen Kern
des Pfeilers geftiitzt .

Ift der Querfchnitt der Gurt - oder
Scheidebogen in fog. Ringen fymme-
trifch ftafifelförmig nach oben verbreitert
geftaltet , fo erhält auch wohl jede Staffel
für fich einen Dienft . So würden für einen
Querfchnitt von zwei Ringen drei Dienfte
eingeführt werden können , von welchen
der Dienft des unteren breiteren Ringes

ftärker fein foll , als die daneben flehenden Dienfte der beiden fchmaleren Staffeln
des oberen Ringes . Die Beobachtung der Querfchnittsbildung der Rippen und des
danach zu fchaffenden Grundriffes des Gewölbanfängers bedingt demnach die Zahl,
die Stellung und die Abmeffung der Stärke der Dienfte des gegliederten Pfeilers
und damit weiter die Grundform der gefammten Pfeilerbildung . In erfter Linie tritt
für das Feftlegen diefer Grundform alfo die Bedingung auf, den gegliederten Pfeiler
in zweckmäfsiger Weife als Stützconftruction herzurichten , wenn dabei auch eine
völlig regelmäfsige Geftaltung der Grundform aufgegeben werden mufs. Ob die
erwähnte Bedingung mit einer regelmäfsig gebildeten Grundform des Pfeilers in
Einklang zu bringen ift , mufs in jedem einzelnen Falle einer befonderen Ueberlegung
Vorbehalten bleiben .

Um die Grundform des Pfeilers möglichft lebendig zu geftalten , find die einzelnen

Fig . 489 .
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295-
Rundpfeiler

mit
Dienften .

296.
Ungegliederte

Pfeiler .

Dienfte häufig durch in den Kern des Pfeilers tretende Hohlkehlen verbunden , oder
die ganze Grundform ift durch Anwendung mehrfacher Profilirungen , welche auch
felbft eine Umwandelung des Kreisquerfchnittes der Dienfte im Gefolge hat , äufserft
reich und bewegt gebildet . Die Werke der gothifchen
Baukunft bieten hierfür eine grofse Anzahl von Beifpielen.

Wird an Stelle der einfachen Säule eine folche mit
angefügten Dienften zum Stützen der Bogenanfänge des
Gewölbes benutzt , fo entflieht der Rundpfeiler mit Dienften .

Der eigentliche Kern diefer häufig gebrauchten Pfeiler
ift in feinem Querfchnitte durch einen Kreis (Fig . 491 ) oder
durch eine fonftige in fich zurückkehrende krumme Linie
(Fig . 492) begrenzt . Die Beftimmung der Zahl , Stellung
und Stärke der Dienfte , fo wie das Feftlegen der Form
des Kernes diefer mehr oder weniger reich gegliederten
Rundpfeiler ift nach den beim eckigen Pfeiler mit Dienften gegebenen Erörterungen
zu treffen.

Die einfache Rundfäule oder der einfache , im Querfchnitt quadratifch , recht¬
eckig oder regelmäfsig vielfeitig geformte Pfeiler mit entfprechender Bildung des
Kapitells und der Fufsung (Bafis ) ift , an und für lieh als
Stütze des Bogenanfängers betrachtet , die Grundgehalt
des ungegliederten Pfeilers . Geftattet die Grundrifsform
des Anfängers vom Rippenkörper des Gewölbes unter
fachgemäfsem Zufammenziehen und Anordnen der Rippen¬
profile ein ungezwungenes Auffetzen auf die geeignet
umgrenzte Deckplatte des hiernach entwickelten Kapitells
der Säule oder des Pfeilers , fo wird in diefer einfachen
Stütze unter Beobachtung ihrer geeigneten Stärke ein
fchätzenswerthes Conftructionsglied erhalten . Erfordern
gröfsere Grundrifsflächen der Bogenanfätze eine wefent-
liche Vergröfserung des Durchmeffers der Säule , bezw.
des Pfeilers, fo wird , wenn ein engeres Zufammenziehen
der Rippenprofile nicht möglich ift , ein weit ausladendes
Kapitell und unter Umftänden eine übertriebene Stärke der Stütze felbft fich geltend
machen . Wird auch zur Vermeidung der grofsen Anhäufung von Material in der
Stütze und der Befeitigung der hierdurch erzeugten ungünftigen Erfcheinung der-
felben die Bildung des gegliederten Pfeilers mit Dienften angebahnt , fo ift doch
häufig und namentlich bei den ungegliederten Pfeilern der Spätzeit der Gothik eine
Umwandelung der Stützen der Bogenanfänge vorgenommen , wobei fowohl auf das
Einfügen eines Kapitells , als auch auf eine Verbindung mit Dienften Verzicht ge-
leiftet wurde . Hierbei treten die verfchiedenften Anordnungen auf. Die Rippen
fetzen fich , aus den Mantelflächen der Stützen abzweigend , unmittelbar an den
Körper derfelben , oder fie werden mittelbar durch am Stützkörper vorhandene
confoleartige Auskragungen , bezw. durch kurze auf Auskragungen fliehende Dienfte
mit oder ohne Kapitell u . f. f. getragen . Dabei durchfchneiden (Fig . 493) die
Mantelflächen des ungegliederten Pfeilers nicht allein die Seitenflächen der Rippen¬
körper , fondern auch vielfach die Gewölbflächen der Kappen , fo dafs im Allgemeinen
eine mehr nüchterne Anordnung entlieht , wenn nicht in gefchickter und künftlerifcher

Fig . 492 .
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Fig - 493 -

f '

endigen
find hier als befondere Auskragungen gekennzeichnet . In

Weife für eine lebendige Wrwebung des Bogenanfatzes
mit dem Stützkörper geforgt wird.

Die Wandpfeiler find im Wefentlichen Theile der frei
flehenden Pfeiler , welche fo weit in Benutzung treten ,
dafs eine fichere Auflagerung der Bogenanfätze an den
Umfangsmauern des überwölbten Raumes erreicht wird.
Ihre Anordnung und Grundform richten lieh alfo vor¬
zugsweife nach der Durchbildung der gegliederten oder
ungegliederten Pfeiler , fo weit die Zahl der über den
Wandpfeilern vorhandenen Theile des Bogenanfatzes da¬
bei mafsgebend wird . Die Anordnung der Wandpfeiler
kann in verfchiedener Weife getroffen werden . Die-
felben reichen entweder vom Fufsboden bis zum Bogen-
anfatz , find dabei mit Dienften verfehen , bezw . treten
ohne Dienfte als Pfeilervorlagen mit geringerem Vor-
fprunge auf, welchem unter dem Bogenanfatze nur kurze
Dienfte auf Auskragungen angefügt find, oder diefelben

in geeigneter Höhe über dem Fufsboden und
jedem befonderen Falle

ift die Durchbildung der Wandpfeiler in harmonifcher Uebereinftimmung mit den
frei flehenden Pfeilern anzuftreben .

Im Stiitzenfyftem des gothifchen Kreuzgewölbes nehmen die Strebepfeiler
als conftructive Bauglieder einen hervorragenden Rang ein . Die auf einzelne Stütz¬
punkte der Umfangsmauern der Gewölbanlage übertragenen Gewölbfchübe erfordern
ein befonderes kräftiges Widerlager , welches in feiner ganzen Stärke für die zwifchen

den einzelnen Stützpunkten liegende Wand nicht nöthig wird , fondern
vorzugsweife als ein mit der Wand in Verbindung flehender Mauer¬
körper als Pfeiler, Strebepfeiler genannt , anzuordnen ift .

Diefe als ftützende Mauerkörper herzurichtenden Strebepfeiler
(Fig . 494) liegen in der Regel , wie in / , aufsen an der Umfangs¬
mauer ; fie können aber , wie bei / / , auch theils innerhalb der
Wand oder , wie bei III , ganz innerhalb des Raumes angebracht
werden . In den gewöhnlichen Fällen flehen diefelben rechtwinkelig
zur Umfangsmauer ; bei Mauerecken (Fig . 495 ) entweder in der Rich¬
tung jeder Mauerflucht oder allein in der Richtung der Halbirungs -
linie des inneren Winkels der zufammentretenden Mauern . Für die
Geftaltung des Aufriffes der Strebepfeiler liefsen fich , unter ausfchliefs-
licher Berückfichtigung der günftigften Stabilitätsverhältniffe und des
damit verbundenen geringften Materialaufwandes , mannigfache Ge-
fichtspunkte feft Hellen . Die gleichzeitige und nicht minder be¬
deutungsvolle Rückficht auf die architektonifche Ausbildung folcher
Stützkörper bringen jene Gefichtspunkte jedoch in engere Grenzen .
Im Befonderen find die Querfchnitts - und die Höhenentwickelungen
der Strebepfeiler unter Beobachtung einer möglich !! giinftig im Inneren
des Stützkörpers verlaufenden Mittellinie des Druckes vorzunehmen,-
welche fich als Fortfetzung des auf den Strebepfeiler gelangenden
refultirenden Gewölbfchubes in Vereinigung mit den Gewichts-

tig . 494

297.
Wandpfeiler .

298.
Strebepfeiler .
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299.
Strebebogen .

Fig . 495 -antheilen des Mauervverkes diefer Wider¬
lagskörper ermitteln läfft. Im Allge¬
meinen wird hiernach eine von oben
nach unten durch Abfätze verbreiterte
Aufrifsform der Strebepfeiler geltend
gemacht , deren weitere architektonifche
Behandlung im Einklänge mit den ftati-
fchen Anforderungen in mannigfacher
Art erfolgen kann . Einfache Abfchrä-
gungen , Abdeckungen der Abfätze durch
Gefimsftücke , durch fchräge Deckplat¬
ten , fo wie die Anordnung von Waffer-
fchlägen , von fatteldachartigen Ueber-
deckungen , oder das Einführen reichen
Schmuckes durch Fialen an der oberen
Endigung oder an einzelnen Abfätzen
des Strebepfeilers , das Anbringen von
Figuren u . f. f. bieten hierfür , wie die
Bauwerke des gothifchen Stils in aus¬
giebiger Weife zeigen , eine Fülle von
Hilfsmitteln dar .

Noch ift für die folgerechte Ent¬
wickelung der Strebepfeiler die Höhen¬
lage der Kämpferebene der Bogen der
Lichtöffnungen in der zwifchen den ein¬
zelnen Strebepfeilern befindlichen Um¬
fangsmauer in Bezug auf die Kämpfer¬
ebene der antretenden Gewölbe in Be¬
tracht zu ziehen . Liegt die Kämpferebene
der Fenfterbogen bedeutend höher als
der Gewölbefufs , wie folches bei den
Bauwerken der Gothik in Deutfchland und Frankreich in der Regel der Fall ift , fo
wird hierdurch eine gröfsere Stärke der Strebepfeiler veranlafft , als wenn , wie bei
der Gothik in Italien ficli zeigt , die Kämpferebenen der Fenfterbogen und Gewölbe
gemeinfam find . Hierbei ift die Stärke der Strebepfeiler herabzufetzen ; der Strebe¬
pfeiler erfcheint alsdann mehr als eine äufsere Mauervorlage oder Lifene .

Ein bedeutungsvolles Bauglied ift die bei der Anlage von gothifchen Kreuz¬
gewölben als wichtiges Strebefyftem eingeführte Vereinigung von Strebebogen
oder Schwibbogen mit den Strebepfeilern .

Der Aufbau der gewölbten gothifchen Bafilika forderte , wie in Fig . 496 an¬
gegeben , eine fichere Abftiitzung des vom Schube des Gewölbes A des Mittelfchiffes
beanfpruchten Pfeilers C , bezw . E , ohne dafs , diefem Gewölbfchube entfprechend ,
eine an fich erhebliche Verftärkung des Pfeilers vorgenommen werden durfte . Eben
fo beanfpruchte das in feiner Kämpferebene DF bedeutend tiefer als das Gewölbe
des Mittelfchiffes gelegene Gewölbfyftem der Seitenfchiffe befondere Stützkörper .
Das unter zweckmäfsiger Vergröfserung der Stärke diefer Stützkörper entftehende
Widerlager geftattete das Einfügen eines frei über das Gewölbfyftem der Seiten -
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Fig . 496.

fchiffe und ihrem Dachwerke hinweg ziehenden Bogens B , welcher als Strebe dem
Gewölbfchube bei A Widerftand zu leiften und hierzu am Strebepfeiler G fein
weiteres Widerlager zu erhalten hatte . Hierdurch wird in vortheilhafter Weife der
Schub des Gewölbes des Mittelfchiffes auf die Strebepfeiler der Seitenfchiffe über¬

tragen und damit gleich¬
zeitig eine in Rückficht
auf die Stabilität der
Zwifchenpfeiler E günftig
auftretende Conftruction
gefchaffen . Wie die Wir¬
kungsweife eines derarti¬
gen Strebe - oder Schwib¬
bogens näher beurtheilt
und wie eine möglichft
günftige Form für feine
Wölblinie ermittelt werden
kann , wird fpäter bei der
Stabilitäts -Unterfuchung

deffelben gezeigt werden .
Conftruction und An¬

ordnung des Syftems
der Strebepfeiler in Ver¬
bindung mit der Anlage
der Strebebogen beein-
flufften als mächtiges Stüt¬
zengebilde der gothifchen
Kreuzgewölbe , wie aus der
Betrachtung der einfchlägi-
gen Bauwerke der Gothik
fich ergiebt , eine archi-
tektonifche Entwickelung
des Grundriffes , fo wie
des Aufbaues im Inneren
und Aeufseren , welche die
Schranken , die fich bei
der Anlage der fonft be¬
kannten Gewölbe einftell-
ten , zu befeitigen ver¬
mochte . Nicht zu ver¬
kennen ift , dafs in Folge
diefesConftructionsmittels ,
wobei oft durch Anwen¬
dung von zwei und mehr

welche üch gegen gemeinfchaftliche Strebepfeiler fetzen , der wahre
Zweck , die eigentlichen Stützpunkte der gewölbten Decke an den Umfangsmauern
gegen nachtheilige Veränderungen zu fchtitzen, mit einem fo erheblichen Aufwande
von Baukörpern erreicht ift , dafs häufig die räumliche Wirkung des Inneren der

Handbuch der Architektur . III . 2, c .

Strebebogen
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3°o .
Rippen .

Bauanlage gegen das in weit gehender und reichfter Weife gebildete äufsere Con-
ftructionsgerüft zurücktritt .

Von rein ftatifchem Gefichtspunkte aus betrachtet , kann in manchen Fällen
bei feitlich neben einander gereihten , fymmetrifch geordneten Gewölbanlagen mit
verfchieden hoch gelegenen Kämpferebenen A und F die Verftrebung der Stütz¬
punkte A auch ohne Anwendung der Strebebogen B vorgenommen werden . Steigt
der Mauerkörper C nicht zu bedeutend bis zu A hinauf , ift der Pfeiler E unter
Beriickfichtigung der von A und D antretenden Gewölbfchtibe an fich einer ge-
wiffenhaften ftatifchen Unterfuchung unterzogen ; fo läfft fich durch eine Ueber -
mauerung der Gurte DF der Gewölbe des Seitenfchiffes ein unter dem Seitendache
verbleibender Mauerkörper , welcher felbft in geeigneter Weife mit einer Oeffnung
verfehen werden kann , als günftig wirkende Stütze für das Widerlager A herftellen .

6) Rippen der gothifchen Kreuzgewölbe .
Die Rippenkörper der gothifchen Kreuzgewölbe haben in erfter Linie das

Widerlager für die Gewölbkappen zu liefern . Sie werden an und für fich als fchmale,
felbftändig auftretende cylindrifche Gewölbe

^geftaltet und find, ihrer Aufgabe gemäfs , als
tragende Bogen in den gefammten Gewölb-
körper einzuführen . Ihrer Selbftändigkeit ift
in architektonifcher Beziehung Ausdruck zu
geben durch die vor den Gewölbflächen lie¬
genden , entfprechend gegliederten Beftand-
theile , Rippenprofile genannt . Der Quer-
fchnitt der Rippen ift in feinen Abmeffungen
von der Belaftung abhängig , welche aufser
ihrem Eigengewichte durch die von ihnen
getragenen Gewölbftücke entfteht ; feine Form
richtet fich im oberen Theile nach der Bil¬
dung der Widerlagsflächen für die Kappen ,
dem fog . Riickenanfatz , in dem unteren vor-
fpringenden Theile dagegen nach der ge¬
wählten Profilirung . Diefe für die Rippen
allgemein geltenden Conftructionspunkte kom¬
men fowohl bei Rippen aus Quadern , als auch aus Backftein in Betracht .

Da die tragenden Rippenbogen vermöge ihrer Beanfpruchung eine Gewölb-
ftärke erhalten müffen, welche die ihnen aus architektonifchen Gründen zu gebende
Breite meiftens übertrifft , fo ift der Quer - p .
fchnitt der Rippen vorwiegend der Höhe
nach zu entwickeln .

In Fig . 497 find einige Rippenprofile
gegeben .

Sieht man von einer Anordnung in
Fig . 498 ab , wonach der Rippenkörper nur
ein einfaches Auflager und kein befonders
ausgebildetes Widerlager für die Gewölbkap¬
pen gewährt , fo ift es geboten , den Rücken -
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